
Die Welt der Musicals hautnah
Sieben Sängerinnen und
Sänger von den Britischen
Inseln verzauberten am
Wochenende ihr Publikum
mit einem bunten Mix be-
kannter Musical-Melodien.

Von Doris Hein

Damit hatte sie nicht gerechnet.
Martina Weißflog war am Samstag
eine von zahlreichen Besucherinnen
im Sonneberger Gesellschaftshaus.
Den Abend in einer Welt der Musi-
cals wird die Schalkauerin wahr-
scheinlich nicht so schnell verges-
sen. Zur Musik aus „Cabaret“ holten
die drei Sänger und Tänzer des En-
sembles die Zuschauerin aus der ers-
ten Reihe auf die Bühne, wo sie Arm
in Arm mit Fearghal, Kevin und Kie-
ran zeigte, was in ihr steckt.

Eine mitreißende Gala voller musi-
kalischer Leckerbissen hatte der Ver-
anstalter Reset Entertainment ver-
sprochen. „Ein fantastischer Abend“,
bestätigte das Publikum nach einer

zweieinhalbstündigen Veranstal-
tung, in der ein Höhepunkt nach
dem anderen für Begeisterung sorg-
te. „Die sind zum Glück noch jung.
Wenn man sich vorstellt, dass sie das
mehrmals in der Woche zeigen, mit
so viel Schwung, und diesen herr-
lichen Stimmen“, kommentierten
diverse Zuschauer das Geschehen auf
der Bühne. Jung, ja, das sind die Ak-
teure der abwechslungsreichen
Show. Aber sie haben allesamt eine
hervorragende Ausbildung genossen
und bereits auf internationalen Büh-
nen Erfolge gefeiert.

Beispielsweise Ciara Power aus Ir-
land, die neben dem Musikstudium
in London auch Deutsch lernte und
in Sonneberg charmant durchs Pro-
gramm führte. Die talentierte Sopra-
nistin präsentierte unter anderem als
Grizabella den Hit „Memories“ aus
Andrew Lloyd Webbers Musical
„Cats“. Ins Reich des Königs der Lö-
wen entführte die 23jährige Consue-

la Rolle das Publikum. Neben ersten
Bühnenerfahrungen an der Hoch-
schule in London war sie auch schon
als Backgroundsängerin in verschie-
denen TV-Sendungen erfolgreich.
Mit dem Lied „Let it go“ der Eisköni-
gin Elsa bezauberte Georgina Nicho-
las, die nach dem Studium in Lon-
don bereits erste Hauptrollen in
Theaterproduktionen wie dem
„Sommernachtstraum“ gespielt hat.

Aus Nordengland kommt Emily
Huddlestone. Nach dem Bachelorab-
schluss an der Schauspielschule in
Guildford spielte sie unter anderem
in Londoner Revues. Den Sonneber-
gern gefiel sie mit „Don’t cry for me,
Argentina“ aus „Evita“, mehr aber
noch im Duett mit Fearghal Curtis,
einem bekannten Tenor aus Irland,
der in Dublin und London studiert
hat und sowohl in Opern als auch
mit Mozarts ,,Requiem“ und Men-
delssohns ,,Ave Maria“ auf großen
Bühnen Erfolge gefeiert hat. Auch
das Publikum in Sonneberg war von
seiner faszinierenden Stimme begeis-
tert. „Sing, mein Engel der Muse“,
forderte er Emily als Phantom der
Oper auf, und Emily sang mit über-
wältigendem Stimmvolumen lupen-
rein die Arie der Christine.

„Money makes the world go

around“, behauptete Kevin Olohan.
Der renommierte irische Sänger und
Theater-Schauspieler war bereits
zum zweiten Mal bei einer Tournee
durch Deutschland dabei. Gegen-
wärtig schreibt er übrigens an seinem
ersten eigenen Musical. Siebenter im
Bunde war der aus Schottland stam-
mende Kieran Wynne. Er hat an
Theaterstücken, Filmen und TV-Pro-
duktionen mitgewirkt, war aber auch
als Tänzer im Disneyland Paris. Auf
der Bühne des Gesellschaftshauses
konnte man sein diesbezügliches Ta-
lent bei „Dirty Dancing“ und zahlrei-
chen anderen Auftritten bewundern.

Der Abend war eine gelungene Mi-
schung aus getragenen Melodien, bei
denen die gut ausgebildeten Stim-
men besonders zur Geltung kamen,
und mitreißenden, schwungvollen
Titeln, die das Publikum zum Mit-
klatschen animierten. Beispielsweise
das Medley bekannter ABBA-Hits
oder die Homage an Udo Jürgens
„Ich war noch niemals in New York“.
Richtig großes Kino waren weltbe-
kannte Titel aus der „Rocky Horror
Picture Show“, „Les Miserables“ oder
„Hair“. Milchmann Tevje aus „Ana-
tevka“ wurde ebenso gekonnt inter-
pretiert wie Queen oder die Blues
Brothers. Dazu sorgten fantasievolle

Bühnenbilder, dank moderner Tech-
nik im Handumdrehen dem jeweili-
gen Titel digital angepasst, für das
richtige Ambiente. Reich war auch
die Kostümauswahl, ob beim opu-
lenten „Maskenball“ oder Das Publi-
kum im Gesellschaftshaus – von der
Besucherin aus Küps bis hin zur Son-
nebergerin, die den Musicalabend
zum runden Geburtstag geschenkt
bekommen hatte – war durchweg be-
geistert sowohl von der Auswahl der
Titel als auch vom hervorragenden
Können der Akteure. Froh über das
tolle Angebot vor Ort äußerten sich
Elke und René Koch, die eigentlich
sonst zu Hause eher den Nachwuchs
im Blick haben: „Gut, dass wir heute
einen Babysitter hatten. Die Sänge-
rinnen und Sänger haben stimmlich
echt was drauf. Da muss man nicht
erst nach Hamburg, Stuttgart oder
Berlin fahren.“ Dass es in den Arenen
der Großstädte noch ein Quäntchen
besser ist, fanden Anna und Sebas-
tian Käppler. Die Lauscher gehen,
wenn sie gerade nicht selbst Musik
machen, gerne zu den verschiedens-

ten Musikveranstaltungen. Das viel-
seitige, niveauvolle Programm, der
Wechsel zwischen ruhigen Balladen
und Reißern fand ihren Beifall. Lob
gab es auch von der zehnjährigen
Mia Meusel aus Mengersgereuth-
Hämmern. Gemeinsam mit Oma
Margarete und Mama Julia war die
Fünftklässlerin zum Musicalabend
gekommen. Während Oma zu Hause
gerne ihre Schallplatten hört, singt
Julia im Chor bei Markus Heß durch-
aus auch mal Songs aus „Grease“
oder „Sister Act“. Und so gefiel es al-
len im Gesellschaftshaus sehr gut.

Dreißig Auftritte umfasst die Tour-
nee der Stars. Fünf- bis sechs Mal pro
Woche stehen sie auf verschiedenen
Bühnen deutschlandweit. Sonne-
berg war Nummer zwei mit dem dies-
jährigen Programm. Wer also gerne
die sieben Briten (noch) einmal live
erleben möchte und Musical-Melo-
dien mag, der ist bei „World auf Mu-
sicals“ bestens aufgehoben.

Martina Weißflog haben Kevin, Fearghal und Kieran ins „Cabaret“ geholt.

Emily beeindruckt mit ihrer Stimme
bei „Don’t cry for me, Argentina“.

Georgina und Kieran beim „Dirty
Dancing“.

In düsteres Rot getaucht: Ciara und Fearghal beim„Tanz der Vampire“.

Mit einem gesungenen und getanzten Medley bekannter Songs aus dem ABBA-Muscical „Mamma Mia“ brachten die jungen Briten Stimmung ins G-Haus. Fotos: Hein

Premiere für den
„Zerbrochenen Krug“

Coburg – Am kommenden Samstag,
13. Januar, feiert Heinrich von Kleists
Lustspiel „Der zerbrochne Krug“ um
19.30 Uhr Premiere im Großen Haus
des Landestheaters. Der Literatur-
klassiker ist ein zeitloses Stück, wel-
ches das korrupte Handeln und die
Selbstbezogenheit der Menschen in
einem scheinbar banalen Streitfall
ans Licht bringt.

Marthe Rull bezichtigt ihren
Schwiegersohn in spe, einen wert-
vollen Krug zerstört zu haben, als er
sich nachts zu ihrer Tochter Eve
schlich. Ruprecht, der Verlobte, be-
teuert seine Unschuld und behaup-
tet, einen anderen Mann in Eves
Kammer gesehen zu haben. Gerade
diesen scheinbar alltäglichen Prozess
beobachtet der Gerichtsrat Walter
und muss staunend feststellen, dass
sich der Richter Adam selbst mehr
und mehr in diesen Fall verstrickt.

Im Zentrum des Stücks steht Dorf-
richter Adam, verkörpert von Ste-
phan Mertl, der am Gerichtstag mit
zerschundenem Gesicht, verletztem
Bein und fehlender Perücke erwacht.
Glatzköpfig muss er nun Gericht hal-
ten und gleichzeitig versuchen, sei-
nen Kopf um jeden Preis aus der
Schlinge zu ziehen.

Kleist hat hier einen anspielungs-
reichen Text auf Adams Sündenfall
und Sophokles „Ödipus“ geschaffen.
Für Regisseur Johannes Zametzer ist
Kleists Werk eine Parabel, eine Abbil-
dung einer zerbrechenden Welt. So
konzentriert er sich in seiner Insze-
nierung ganz auf die Sprache des
Werks und die Figuren, arbeitet die
Beziehungsgeflechte, Abhängigkei-
ten und Egoismen der einzelnen Be-
wohner der fiktiven Dorfgemein-
schaft Huisum heraus, und das Gan-
ze mit einer großen Portion Sinnlich-
keit, bei der Tragik und Komik nah
beieinander liegen.

Gospelchor
holt Konzert

nach
Dörfles-Esbach – Der Gospelchor
„Joy in Belief“ holt sein 2016 abge-
sagtes Konzert in Dörfles-Esbach
nach – und zwar am 3. Februar um 19
Uhr (Einlass: 18.30 Uhr).

Der Chor „Joy in Belief“ (Freude
im Glauben) hat seinen Sitz in Hof
und wurde vor fast 18 Jahren von
Marina Seidel gegründet. Die Grün-
derin ist der kreative Kopf hinter und
zugleich die stimmgewaltige Solistin
vor dem Chor. An ihrer Seite hat sie
25 enthusiastische Sängerinnen und
Sänger aus dem Großraum Oberfran-
ken / Oberpfalz, die sich gemeinsam
mit ihr mit Leib und Seele der Gos-
pelmusik verschrieben haben. Doch
nicht nur die Gospelmusik hat es die-
sem Chor angetan. Marina Seidel be-
tont in den Konzerten stets, wie sehr
sie auch andere Musikrichtungen lie-
ben würde, wie beispielsweise Musi-
cals, Countrymusic und auch klassi-
sche Musik. Daher überrascht es
nicht, dass der Chor sein Publikum
immer wieder mit wahren Schman-
kerln aus der Musikwelt verwöhnt,
die einzigartig „à la Joy in Belief“ in-
terpretiert werden. Komplettiert
wird der Chor durch eine vierköpfige
Band aus Berufsmusikern der Region.

Leider musste der Chor sein ge-
plantes Konzert 2016 krankheitsbe-
dingt ganz kurzfristig absagen und
lange wurde nach einem neuen Ter-
min gesucht. Jetzt ist es also soweit.

Karten können für acht Euro beim
Pfarramt, Martin-Luther-Str. 1,
96487 Dörfles-Esbach
v (09561)60452, Email: pfarr-
amt.doerfles-esbach@elkb.de), oder
am Konzertabend an der Abendkasse
für Zehn Euro gekauft werden.

„Mord am
Frauentorgraben“

Sonneberg – Auf Krimi & Comedy
darf man sich am kommenden Sams-
tag, 13. Januar, ab 20 Uhr auf dem
Schlossberg freuen. Zu Gast sind an
diesem Abend die Urvögel mit ihrem
„Mord am Frauentorgraben“.

Thomas Söderhofer, Hoffnungs-
träger einer großen bayrischen
Volkspartei, stürzt von der Dachter-
rasse eines Nürnberger Nobelhotels
zu Tode. Alles sieht nach Selbstmord
aus, doch bald tauchen Ungereimt-
heiten auf. Die Spur führt in das Rot-
lichtviertel am Frauentorgraben. Un-
ter Vorwänden von seinem Chef sus-
pendiert, ermittelt Inspektor Schön-
lein auf eigene Faust und stößt auf
eine Mauer des Schweigens.

Das Stück hat alle Zutaten eines
klassischen Shakespeares: Politische
Intrigen, Eifersucht, gescheiterte
Existenzen, feinen englischen bzw.
fränkischen Humor, vereint in der
pulsierenden Großstadt Nürnberg.
Im Gegensatz zu den Urvögeln hatte
aber Shakespeare weder Beatles noch
Greenday an seiner Seite.

Karten gibt es entweder im
Schlossberg oder in der Tourist-Info.

Sehen lernen und
experimentieren

Judenbach – „Sehen lernen und ex-
perimentieren“ heißt ein dreitägiger
Zeichenkurs mit Matthias Schilling,
der am 12. und 19. Januar im „Grü-
nen Klassenzimmer“ der Stiftung Ju-
denbach startet.

Die Gesetzmäßigkeiten des Wer-
dens und Vergehens sollen themati-
scher Schwerpunkt sein. Zeichnend
entdecken die Teilnehmer das We-
sen, die Sprache der Formen hinter
den Zufälligkeiten. Dabei interessie-
ren uns Proportion, Form, Bewegung
und Gestalt. Anhand von Naturfor-
men, von mitgebrachten „Schätzen“
oder von vor Ort gesuchten Naturob-
jekten, werden sie ihre wesentlichen
Erkenntnisse zeichnend notieren.

Die Kurse starten jeweils am Frei-
tag von 13 bis 17 Uhr, am Samstag
von 9 bis 12 und von 13 bis 16 Uhr
sowie am Sonntag von 9 bis 12 und
von 13 bis 14 Uhr.

Anmeldung über info@stiftung-ju-
denbach.de, Informationen telefo-
nisch unter v (03675)4268620.

Barocke und
moderne Klänge

im G-Haus
Sonneberg – Das Philharmonische
Orchester des Coburger Landesthea-
ters unter der Leitung von Daniel Se-
pec präsentiert am 13. Januar um 20
Uhr das Programm des 4. Sinfonie-
konzerts im Gesellschaftshaus.

Daniel Sepec ist Konzertmeister
der Deutschen Kammerphilharmo-
nie Bremen. Er wird neben der musi-
kalischen Leitung auch die Solo-Vio-
line übernehmen. Der Kammermusi-
ker ist insbesondere mit Werken in
historischer Aufführungspraxis im-
mer wieder zu hören. Für den Part
der Laute in dem überwiegend baro-
cken Programm konnte Lee Santana,
der Lautenist der Freiburger Barock
Consort gewonnen werden.

Das Konzertprogramm (Werke von
Erkki-Sven Tüür, Jean-Féry Rebel,
Antonio Vivaldi, Johann Gottlieb
Graun und Marin Marais) wurde von
Daniel Sepec zusammengestellt. Aus-
gangspunkt war für ihn dabei Jean-
Féry Rebels „Les eléments“ (1737).
Der erste Satz dieses Stücks beginnt
mit einer sogenannten „Kakopho-
nie“, einem Effekt, der eigentlich erst
im 20. Jahrhundert praktiziert wur-
de, so Sepec. „Passend dazu mussten
meiner Meinung nach moderne und
barocke Werke das Programm ergän-
zen.“ So etwa „Insula deserta“ (1989)
des estnischen Komponisten Erkki-
Sven Tüür im Minimal-Stil. Als Ge-
genstück zu Rebel steht die 4. Suite
aus der Oper „Alcione“ (1706) von
Marin Marais auf dem Programm.
Daniel Sepec erläutert weiter zu sei-
nem Programm: „Als Pendant zu Tü-
ür konnte ich den genialen Lautenis-
ten Lee Santana dazu bewegen, quasi
als eine Art „Prélude“ zu „Alcione“
ein neues Werk zu schreiben.“ Dabei
trennt Lee Santana Komponieren
und Aufführen nicht voneinander.
So wird in diesem Konzert auch eine
Uraufführung zu hören sein.

Kalender aus Holz
bauen

Neustadt – Am 20. Januar hat ab 10
Uhr wieder die Kinder. Kreativ. Werk-
statt im Museum der Deutschen
Spielzeugindustrie mit Trachtenpup-
pen-Sammlung geöffnet: An diesem
Vormittag können Mädchen und
Jungen ab sechs Jahren unter Anlei-
tung einen „Ewigen Kalender“ aus
Holz bauen.

Kleine Bastler, die an diesem Tag
mitmachen wollen, sollten sich un-
ter v (09568)5600 anmelden.


